
5  2  96

Lehre, Gleichberechtigung von Mann und Frau, Autorität in der Familie,
Mutterſchaftsproblem mn Beziehung zur Kindererziehung und JUum Familien⸗
Qu  Q Die Sozialismus und den modernen „emanzipierten“ Frauen
geforderte Gleichſtellung beider Geſchlechter und neomalthuſianiſchen Beſtrebungen
erweiſen ich als Urchaus unchriſtlich. Inter Verwertung des amtlichen ſtatiſtiſchen
Materials beſpri da dritte Kapitel die Erwerbsarten un die Lohnfrage
der Frauen, die vielfach das Familienleben in der Wurzel zerſtören. IM terten
Kapitel paradieren die modernen Forderungen nach ſtaatlichen Zwangskinder⸗
gärten, die inen unberechtigten ingriff der ſtaatlichen Autorität in die Familien⸗
rechte bedeuten; dagegen erweiſen ſich Fortbildungs— und öhere Mädchen  ·
Ulen, ſie namentlich en onfeſſionellen Charakter wahren, als durchaus
zeitgemäß; auch das Univerſitätsſtudium der Frauen iſt nicht limine abzu
weiſen, obgleich der praktiſche Erfolg (namentlich auch der weiblichen Aerzte erſt
abzuwarten iſt Dagegen iſt die IM folgenden fünften Kapitel beſprochene
politiſche Emanzipation der Frau aAls mi den Pflichten des Familienlebens
unvereinbhar 5 bekämpfen, wie ich denn auch innerhalb der Frauenwelt lbſt
bedeutende Gegenſtrömungen bemerkbar machen. Die letzten zwei Kapitel weiſen
hin auf den eru der Frau 3ur charitativen Tätigkeit in den verſchiedenen
Gehbieten der ſozialen Gegenwart un auf das erhabene Vorbild für jede Frau,
die Gottesmutter

Berichtigungen: 100 lies un der Ueberſchrift der ſtatiſtiſchen Tabelle
offenbar 1895 1885; ebenſo 115 S 119 dele 6 Wenn
die 144 angegebenen ſtatiſtiſchen Daten der höheren Mädchenſchulen m Preußen
richtig ſind, iſt der Satz auf 145 befremdend, daß die Privatſchulen eine
größere Schülerinnenzahl haben als die öffentlichen: allerdings abſolut, aber
nicht relativ. SD 163, von unten ſoll der Deutlichkeit halber „Frauen—
ärztinnen“ (ſta Frauenärzte ſtehen O. 194  „ von ergänze offenbar

Juni 1895 S 212  „ und von unten Umſtellung! 213, von
oben „eröffnet“. 215 (S 2): beteiligen?

Linz Dr Johann Gföllner.
3 Die Bildung des jungen Predigers nach einem eichten

und vollſtändigen Stufengange. Ein Leitfaden Gebrauche für Semi⸗
narien. Von Nikolau Schleiniger 8 Neu bearbeitet von arl
M  Locke Sechſte Auflage. Freiburg und Wien 1908 Herderſche
Verlagshandlung. 8⁰ 428 H M 3.60 4.32; gbd In
Halbfranz M 5 — 6.—

Schleinigers erte gelten unbeſtritten als klaſſiſche und vollkommen 3U⸗
erläſſige Führer auf dem Gebiete der allgemeinen (profanen und beſonderen
(geiſtlichen) Beredſamteit. Die erſten drei Auflagen (1863 - 1882) veranſtaltete
der Verfaſſer elbſt, die folgenden drei „Umarbeitungen“ ſeit durch Rocke
bedeuten ene weſentliche Neugeſtaltung, wohl aber eine dankenswerte Vervoll—
kommnung in einzelnen Punkten Die Abhandlung ÜUber die Katechetik iſt
gewiß Vorteil der in neuerer Zeit mündig und ſelbſtändig gewordenen
katechetiſchen Disziplin ausgeſchaltet, die früher eltebte Untereinteilung der
Figuren un Wort—⸗ und achfiguren iſt enfa aufgegeben. Die refflich
gewählten Proben aus dem rhetoriſchen Nachlaß des Domkapitulars d u

iegele ſind NUuL begrüßen. Der Anhang enthält (in lateiniſcher CL·
ſetzung) das Rundſchreiben der IP t Reg dbom Vũ.  Uli über das
Predigtamt Unter beſonderer Berückſichtigung der ſogenannten Konferenzreden.
Der Glanzpun des Werke  8  10 liegt, wie der Herausgeber bemerkt, in dem mit
ſi

chem apoſtoliſchem Eifer und rhetoriſcher W'ĩ

Arme

⁴ geſchriebenen ſchnitt
„Vom geiſtlichen Redner“ 161

Bei einer U erwartenden Neuauflage werden bei der „Auslegung der
Heiligen Lvi 208 die neueren Dekrete der Bibelkommiſſion un ück
ſicht 3u ziehen ſein. Der genannte „alte Schriftſteller“ iſt Hieronymus
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(in Mit 27) Dru  E S. 34, werden (5; 81, meompa⸗
rabilia: S 215 Anmerkung Predigtamt; S 21 (Opera certa).

Dr. Johann Gföllner
Der erus und die Alkoholfrage Von Dr Auguſtinus

Egger, weiland Biſchof von S Gallen. Vierte Auflage. Freiburg
Byr 9009 Herder 8 40 S

Die Schrift iſt eine weitere Ausführung einer Anſprache, we der
bekannte Apoſtel der modernen Mäßigkeitsbewegung auf dem Kongreſſe des
Euchariſtiſchen Prieſtervereines u onſtanz den 11 Auguf  1 gehalten hat
Von leſem rhetoriſchen Standpunkt QAus wollen auch die Argumente Ee·
würdigt werden, die den einen Hauptfſatz beweiſen ſollen: ne totale Abſtinenz
in den organiſierten Vereinen iſt aMn eine wirkmäe Bekämpfung des Alkoholismus
nicht 3u enten Temperenzvereine kommen erſt an zweiter Stelle n
Betracht. Der rampf gilt Und. dem rau der geiſtigen Getränke,
Die die aus 47  Dr A Baer, Der Alkoholismus, Berlin 18787 entnommene
Definition des Alkoholismus eweiſt Die körperlichen, geiſtigen und ſittlichen

ſtatiſtiſch aten belegt Haupturſache de  DSchäden des letzteren n durch
Spekulation des Großkapitales, das dieAlkoholismus iſt die gewinnſüchtige

Zahl der ſelbſtändigen Brauereien und Wirte ſtetig vermindert; 5(ktien en
kein Herz und kein Gewiſſen! kommt die wachſende Genußſucht mit
ihren tiefgehenden Schädigungen des Familienlebens und der Sonntagsfeier
nter gleichzeitiger Förderung der Sinnlichkeit und Verweichlichung. Den tampf
dagegen hat der Seelſorger mit Klugheit, Mut und Opferwilligkeit 3u ühren
Belehrung des Volkes, Verbreitung geeigneter Volksſchriften Über Alkoholismus,
rampf gegen übermäßige Trinkgelegenheiten und namentlich gegen undber

nünftige Trinkſitten V die Hauptagitationsmittel der bildenden Mäßig
keitsvereine. Die Mitglieder der letzteren ollen aber bei der loßen Temperenz
nicht ſtehen bleiben, ondern die totale A  inenz von Alkohol Jur Beitritts—
bedingung machen: ſo läßt ich m abſehbarer Zeit ein durchſ

agender
Erfolg offen, der bei bloßer Mäßigkeit ⁰ gut wie Uſoriſch erſcheint. Dies
ſind die Hauptgedanken des Verfaſſers, der mit apoſtoliſcher Wärme, edler
Sprache und nüchternem Sinn die Alkoholfrage vom ſeelſorgerlichen Standpunkt
erörter

Das Schriftchen ich von ſelbſt durch die Wichtigkeit ſeines
Gegenſtandes und die unbeſtrittene Autorität ſeines Verfaſſers; der praktiſche
Seelſorger insbeſondere findet darin eine treffliche Orientierung mn dieſer ihn
berührenden Frage Bei der Beurteilung mancher Einzelfragen läßt entweder
der Verfaſſer ſe die Antwort frei und ill zunächſt FJUum näheren
Studium anregen (3 ob totale Abſtinenz oder Mäßigkeit) oder die rgu⸗
mente wollen im ahmen des Ganzen, alſo relativ beurteilt werden Die
Frage 16) 1⁴

ſt der oho ein Mittel der Ernährung und tär
kung?“ önnte abſolut auch bezüglich des Waſſers geſtellt werden
müßte dann auch den enu von Waſſer unterſagen; außer der eigentlichen
Nahrung Cibus) bedarf aber der Menſch auch des Truntes potus) Ebenſo
le  2 ſich die ödliche Wirkung des ennen Alkohols 16) auch gegen den Ge
brauch de Gifte  8 anführen, das aber mn entſprechender Verdünnung ogar das
Leben erhält; der Verfaſſer ſe läßt die rage offen, ob Dho Gift iſt oder
nicht, und hat zunächſt den rau im Auge 19) Noch viel weniger
wird die rage erb  * was als bleibender Zuſtand anzuſtreben iſt, 8
durch oru eh N totale Abſtinenz ſeitens der Abſtinentenvereine wirklich
gelingen ſollte, dem Mi  rau des Alkohols 3u euern  1 (S 2  3) Die im Verlauf
der Rede entwickelten Argumente würden Ohne Berückſichtigung ihres elativen
Wertes auch einſeitiger Auffaſſung, des Zölibates und abſoluter eL
neinung der Ehe, ausgenützt werden öbnnen was dem Verfaſſer doch voll.
kommen ferne lag Auch manche geſchichtliche Tatſachen vollen und können
inter Bezugnahme auf die eigenartigen Zeitverhältniſſe richtig beurteilt werden.
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